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Die farbigen H Lfsvölker unserer
Feinde .

Zu den Gründen , die von feindlicher Seite neuer¬
dings gegen eine Rückgabe unserer Kolonien angeführt
werden, gehört auch der, daß Deutschland nicht in die
Lage versetzt werden dürfe, eine große schwarze Armee
aufzustellen ! Klingt es nicht wie mehr als Hohn, wenn
jene, die in der Ausstellung farbiger Heere nicht mehr
gut übertroffen werden können, einen solchen Schein-
grnnd in die Welt hinein lügen ?

Frankreich hat bereits im siebziger Kriege Turkos
und Zuaven in Europa kämpfen lassen . Jetzt ist es
dazu übergcgangen ,

'für die Kolonien die allgemeine
WA) Pflicht ein uführen , die

'
.nr Marokko bereits bestand.

Tie Art , wie das gemacht wird , ist äußerst bezeichnend :
Ten Einwohnern von Französisch-Westasrika wurde das
französische Bürgerrecht verliehen ! Das sollte ausfehen
wie ein gnädiges Geschenk ; aber der Pferdefuß zeigte sich
alsbald , indem nämlich ganz kurz darauf die Jahr¬
gänge 1896—1917 ausgehoben wurden ! Tie Einfüh¬
rung eines entsprechenden Gesetzes für das Kongoge¬
biet würde niemanden mehr überraschen.

In welchen Mengen farbige Truppen in Europa
verwandt werden , dafür erhält man einen gewissen An¬
halt durch Zahlen , die Major z . D . Hh . Fonck in
seiner Schrift „Farbige Hilfsvölker " (Berlin , Mittler u
Sohn , 0 . 60 Mk .) gibt, wobei zu berücksichtigen ist, daß
Foncks Angaben im Jahre 1917 gemacht sind , also jetzt
aller Wahrscheinlichkeit nach bereits um ein Beträcht¬
liches überholt sein dürften . „Die während des Krieges
nach Europa geschafften eingeborenen Streitkräfte ver¬
teilen sich , zurückhaltend berechnet, etwa wie folgt :

80 000 Mann ans Algier , 41000 ans Tunis , 10 000
Marokko , 120000 Westafrika (Senegal , Niger , Guinea ,
Tahomeh , also Vollblutneger ) , 20000 Jndochina , 15 000
Rennion , Martinique , Guadeloupe und Guyana , 10 060
Madagaskar , Tahiti , Somaliküste , Mittelafrika undNeu -
kaledonien. — Wahrscheinlich bleibt die Gesamtzahl aller
zur Verwendung auf den europäischen Kriegsschauplätzen
herausgezogenen farbigen französischen Kolonialfoldaten
nicht unter 400 000 Mann . Die Gesamtzahl der für
die Westfront aufgebrachten farbigen Truppen Englands
und Frankreichs zusammen soll nach zuverlässiger Berech¬
nung 500 000 Mann betragen , während zum maze¬
donischen Kriegsschauplatz noch weitere 100L00 bis
200000 Mann abtransportiert sind. Mit den Ersatz-
ablösuugen könnte mithin bereits über eine Million
Farbiger europäischen Boden betreten haben .

" — Eine
Million ! Und diese Feststellungen erfolgten , bevor rn
Westafrika die allgemeine Wehrpflicht ihre Wirkung tat !

Die Krisengerüchte.
Köln , 10 . S . pt . Zu den in der Presse auftanchen -

den Krisengerüchten schreibt die „ Kölnische Zeitung " aus
Berlin : Ta haben wir denn wieder einmal — ttnd
zwar diesmal aus dem Ausland (Wien ) herübergeleitet— das Spiel der Gerüchte. Es bleibt zu allen Zeiten ,ist aber heute wahrlich ein höchst bedenkliches Spiel .
Man fragt sich vergebens, ob deutsche Politiker jetzt,da der Uebermnt des Verbands keine Grenzen mehrkennt, verantw . rtcn können, die Voraussetzungen zu wel¬
ken, als ob wir uns einer neuen Krisis näherten . Tat¬
sächlich liegen für eine solche keinerlei Aussichten vor .
Tie geschickte parlament .wschc Hand des Grafen Hertling
hak sich wirklichen Schwur gleiten gegenüber so beweh . t,daß man diese Fähigkeit des Kanzlers gerade heute
nicht unterschätzen sollte. Es unterliegt auch keinem
Zweifel , daß der Kanzler auch dem Ausland gegenüber
ein Ansehen besitzt, daß es unmöglich sein sollte und
fein wird , ans dem Wege der Stimmungsmache diese
St linng zn erschüttern. Worauf es aber vor allem an-
ronunt , ist , daß es ein politischer Unfug ist , in der
gegenwärtigen Zeit mit dem Gedanken einer Regiernngs -
ki

. . . .
als
En , . „
zureißen . Einigkeit , politische Disziplin , Zurückstellung

r Gegensätze , das ist die Losung des Tages und die¬
jenigen , die Krisengerüchte auch nur weiterreichen, ver¬

stoßen aufs schwerste dagegen.

Die deutschen Gewerkschaften
gegen Gsrnpers .'

Auf der Versammlung der Vorstandsvertreter der
Gewerkschaftenin Berlin sagte der Vorsitzende der General - §
kommission der Gewerkschaften Deutschlands , Reichstags - -
abgeordneter Legten , am 10 . September im Anschluß

Vernichtung der Kultur und der Kraft der Völker Euro¬
pas führen muß , zu beendigen . Die Reden von Gompers
sind geeignet, die Alldeutschen zu stützen . Es würde ver¬
hängnisvoll fein, wenn die Arbeiterschaft der Entente¬
staaten dem Rate Gompers folgen würde , dann könnte
der Krieg noch jahrelang dauern und die Hoffnung , zu
einem Verständigungsfrieden zu kommen, würde aufge-

. - . ^ > geben werden müssen . Wir hoffen, die Gewerkschaftenan den von ihm erstatteten Bericht u . a . : Wir waren Englands werden der Strömung des jetzt tagenden eng-8 ° ,, 8 ... lifchen Gewerkschaftskongressesfolgen, die einem Frieden der
Verständigung znstrebt, so daß dem Krieg auch baldigst
durch Verhandlungen ein Ende bereitet wird .

Die Versammlung schloß sich den Anssnhrikngn
Legiens an und beschloß deren Veröffentlichung .

Ter englische Gewerkschaftskongreß hat übrigens die
Erwartungen Legiens getäuscht. Ter Kongreß hat zwardie Fortsetzung des Kriegs um jeden Preis abgelehnt ,aber auch jeden Berständigungsfrieden , der nicht dem
englischen Programm entspricht.

nunterbrochen bemüht , mit den Gewerkschaften der En-
tentestaaten über die gewerkschaftlichen Forderungen zum
Friedensvertrag zu einer Verständigung zu kommen und
damit dem Frieden zn dienen, leider oh nenenne ns -
w e r t en Er so l g . Jede Friedensbestrebung der Arbeiter¬
schaft der Ententestaaten wird mit allen Mitteln zuunterdrücken versucht. Jetzt ist auch der Vorsitzende des
amerikanischen Arbeiterbundes , Samuel Gompers , nach
Europa gekommen, um das Fünkchen von Friedens -
Neigung, das in der Arbeiterschaft Englands aufgeflammt
ist , zu ersticken . Alle Achtung vor der Tatkraft und
Arbeitsleistung der Bevölkerung der Vereinigten Staaten ,aber anch ihre begeistertsten Freunde werden nicht in
Abrede stellen können, daß in diesem Lande alles noch!
im Werden begriffen ist. Die Kapitalmacht herrscht dort
unbeschränkter als in irgend einem Staate Europls . Ar-
beitcrschutz und Arbeiterversicherung find nur in ein¬
zelnen Staaten Nordamerikas in geringen Ansätzen vor¬
handen . Die von dem Obersten Gerichtshof der Ver¬
einigten Staaten erlassenen Urteile zeigen, wie wenigdas Recht der Gewerkschaften geachtet wird , die unheil¬vollen Wirkungen des Kapitalismus zu beseitigen oder
zu mildern . Hinter dem Mutterlande England , das un¬
begrenzte Herrschaftsziele verfolgt und mit allen Mitteln
durchzusetzen versucht, stehen die Herrschastsgelüste der
Vereinigten Staaten kaum zurück . Die Lynchjustiz wird
nach den Berichten der eigenen Presse in den VereinigtenStaaten von den Richtern geduldet, von den sogenann¬ten besseren Elementen der Gesellschaft unterstützt und
ist zu einer Schmach für das Land geworden . Es steht dem
Vertreter eines solchen Landes schlecht an , die Arbciter -
s ^ ast Deutschlands als Hunnen zu bezeichnen . DeutscheArbeit und deutsche Arbeiter haben wesentlichen Anteil
an den Kultnrfortschritten , die in den Vereinigten Staa¬
ten gemacht worden find . . . . . _

Für die brutale Kriegführung unser Volk allein
verantwortlich zn machen , l-eißt absichtlich das über¬
sehen wollen , was die anderen kriegführenden Staaten
tun . England hat unter Bruch des Völkerrechts dm"'
Absckmeidung der Zufuhren von Nahrungsmitteln die
Frauen und Kinder Deutschlands dem Hunger preiszu¬
geben versucht und auf diese brutale Art den Kck' ieg zu
feinen Gunsten beendigen wollen . Gegen diese Art der
Kriegführung het Deutschland sich mit allen Mitteln ge¬
wehrt . Wir bedauern mit jedem Kultur - und Menschen¬
freund den Torpedoschuß auf die „Lusitania "

. Wir dür¬
fen aber nicht vergessen , daß der deutsche Gesandte in
Washington eindringlich davor gewarnt hatte , ans dem
zum Transport von Munition und Kriegsmate¬rial dienenden Schiff Reisende befördern zu lassen.
Daß der amerikanische Arbeiterbund gegen diese unge¬
setzliche Handlung Protest erhoben hat , ist uns nicht be¬
kannt geworden . Als der uneingeschränkte Tauchbootkrieg
eingeführt war , ersuchte Gompers die Gewerkschaften
Deutschlands , die Regierung zu veranlassen , von der An¬
wendung dieses Kampfmittels abzusehen. Wir antwor¬
teten, daß die Verhandlungen mit der Regierung nur
dann Erfolg haben könnten, wenn die Vereinigten Staa¬
ten auf England einwirkten, daß es seinen --Hungerkrieg
gegen die Frauen , Kinder und Greise Deutschlands ein¬
stelle . Das geschah nicht , sondern die Vereinigten
Staaten , die unter angeblicher Neutralität alles getan
haben, die Gegner Deutschlands in der Kriegführung
zu unterstützen, traten selbst in den Krieg ein . Der
amerikanische Arbciterbund und Gompers haben während
der Zeit , in der sich die Dinge so gestalteten , das Gegen¬
teil von dem getan , was eine Arbeiterorganisation mid
ihr Führer tun sollten . Demgegenüber haben die Gewerk-
Ichasten Deutschlands , getreu den Grundsätzen, die a
S . August 1914 von der sozialdemokratischen Fraktionim Reichstag ausgestellt worden sind, gehandelt . Sie
standen zu ihrem Land in dem Bewußtsein , daß es sich
allein um dessen Verteidigung handelt . In der Weltge

Regiment Alt -Württemberg in der
Champagne.

in .Mit schweren Verlusten gelang es den Minenwerfern
>es Regiments unter Leutnant Den gier , ihre Waffe über
>as unwegsame Gelände vorzuschaffen und zum Schutz zu drinnen,eine ganz hervorragende Leistung , bet der die Energie

"der
Führer und der Schneid der Mannschaften Oich in die Hand
arbeiteten. Auch die Flammenwerfer sollten heran. Aber
schon beim Vormarsch zur Bereitstellung hatte ein Volltreffer
sie zum Teil außer Gefecht gesetzt. Der brave Leutnant Rock ,

) der sie herbeiholen wollte , kam eben wieder vor zu feinen
Leuten , da traf ihn die tödliche Kugel.

Die vorne warteten nicht lange auf Hilfe . Beherzte Häuf¬
lein iiberrannten die französischen Musketen , warfen , was sieeben fanden, Handgranaten , Nebcldomben, Gewehrgranaten dem
Gegner entgegen und trieben ihn von Brustwehr zu Brustwehr bis
über die Straße hinüber . Der Gefreite Hin de rer aus Obern¬
dorf OA . Welzheim , von der 4. Kompagnie — fetzt ist er zum
Lohn für seine Tapferkeit Unteroffizier geworden und mit dem
Eiserne» Kreuz 1 . Klasse geschmückt — stieß fenieits der Straße
auf 15 Franzosen , die bei seinem Nahen in einen Stützpunkt
sprangen. Trotz des Maschinengewehrfeuers aus Prosnes sprang
er sie an und warf bei jedem Sprung eine Handgranate . Da
schrien sie großenteils verwundet auf und hoben die Hände hoch.
Der Vizefeldwcbel Brauner aus Solnhofen Bez . Amt Wcißen-
burg (Bayern ) , von der 1 . Kompagnie , sprang an anderer Stelle
über die Straße , ihm nach ein Unteroffizier und drei Mann.
Die anderen hinderte das Feuer , das dorthin schlug. A . eilte
nach links , dort hörte er Handgranaten bersten , dort galts
zn helfen . Inzwischen hatte sich der Feind gefaßt und drang m
Hellen Haufen von rechts und links gegen d >§ Straße vor. Der
Sprung zurück über die Straße bedeutete beinahe sicheren Tod ,ein Franzose bestrich mit peinlicher Genauigkeit oie Straßen¬
decke . A . ging voran , um ihn von drüben aus zum Schweigen
zu bringen und so seinen Leuten den Riicksprung zu ermöglichen .
Dem Maschinengewehrtrupp des Vizcfeldwebels Usenbcnz aus
Ludwigsburg rief er das Ziel zu . Der Schütze streckte sein
Gegenüber aus die Grabenwand nieder.

Auch auf dem linken Flügel des Regiments , wo das ll . Ba¬
taillon kämpfte, tobte es wild herüber und hinüber. Der Führer
der 7 . Kompagnie , Leutnant Beutler , ging dort als vorder¬
ster im Graben zum Angriff vor . Mit einem Satz war er über
den Feldweg hinüber , der den Graben unterbrach. Das Ma -
chinenqsewehr wollte er mit seinen Leuten holen , das etiva
80 Meter entfernt in den Abschnitt unseres linken Nachbnr-
regiments schoß . Er rief irdch hinten die Schützen heran , da
krachte die Salve aüs dem feindlichen Graben und ritz ihn
weg . Nach ihm stürmte Leutnant Rapp über den Weg , doch
waren die zusammengeschmolzcnen Häuflein dem Gegner , der
sich hartnäckig wehrte, kaum mehr gewachsen . Aber was in
heißem Ringen erobert worden war , das wurde nun auch mit
Aufbietung der letzten Kraft gehalten und erbittert verteidigt.Unmittelbär vor und hinter der Römerstraße war fester Fntz
gefaßt.

Noch einmal , am andern Tag um 11 Uhr vormittags , brachen
die Stvßwellen nach kräftiger Feuervorbereitung der Artillerie
aus der eroberten Stellung vor ; das I . Bataillon unter Füh¬
rung von Hauptmann Oppenländer , in hervorragender Weise
von dem Halbbataillon v . Mauch ( 11 ./1I9) unterstützt , er¬
reichte die Stellung südlich der Straße. Vor dem II . Bataillon
zog sich der Gegner im Handgranatciikampf , von Schulterwehr
zu Schulterwehr durch Schießscharten feuernd , zurück . Croix-
Poitiers , eine burgartige Ruine im Grabengewirr , war das Zun .
In heldenhaften Stürmen gelang es den Vordersten der Tapferen ,
den Feind bis dorthin zu jagen. Erst als befohlen wurde, oen
Grabenkampf abziibrrchen , flog der Spaten heraus und wnroe
die schützende Linie um den neu gewonnenen Boden gezogen .

Was auf dem Kampfseid gestanden war , Maschinengewehre
iliid Mineniverfer , Gewehre und Handgranaten , Grabengefchütze

liina war
"

in unsere Hände gefallen. Und ivas noch schwerer
ft : Der 15 . und 16 . Juli haben de » Beweis erbracht , da '

schichte werden dre Arbeiterorganisationen Deutschlands I vor
"

den Hieben der Alt-Würltemberger , die die Italiener ui— ' . . . . . . .. . . li,,di:r schon aus schmerzlicher Erfahrung kennen , auch ü' ^ Franzosen nicht sicher sind. 1', igerechtfertigt dastehen, wenn die Frage entschieden wird
oh sie bemüht waren, , das entsetzliche Ringen , das zur (SSL .)
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Die Le- ensmittelversorgung in Fraukrecch .
Bern , 7 . Sept . „Progres de Lyon " meldet aus

Paris : In der gestrigen Sitzung der französischen
Kammer beschwerte sich Abg. Constant über 'das
schlechte Mehl , das kurz vor dem Uebergang in
die neue Ernteperiode verbacken werde. Deshayes ver¬
langte die Erhöhung der Brotration , da die
diesjährige Getreideernte die vorjährige weit übertrcfse .
Paisant kritisierte die Weinteuernng , die auf Spe¬
kulation zmnckzusichren sei- Deyris verlangte Verein¬
heitlichung der Höchstpreise für Fleisch. Tournad er¬
klärte, die Haferversorgung sei mangelhaft, die Regie¬
rung müsse für Abhilfe sorgen . Verpslegungsminister
Borct erklärte , der Gesamtwert der französischen Le¬
bensmittelernte 1918 stehe für Kartoffeln , Bohnen, Pta iS
usw . mit Ausnahme des Getreides hinter der Enue
1917 zurück . Für . die Einfuhr seien vorgesehen : 1200 000
Tonnen Getreide, 1560 000 Tonnen Ersatzgetreide,
180 000 Tonnen Reis, als Ersatz für Kartoffeln Bohnen ,
mehrere hunderttausend Tonneil Hülsenfrüchte, 450 000
Tonnen Fleisch. Insgesamt umfasse die Einfuhr 6 9420t 0
Tonnen statt 4 440 000 Tonnen 1917 . Wegen der Trans¬
portschwierigkeiten haben die alliierten Regierungen
grosse Opfer zu bringen. Sehr viele Lebensrnittel werden
trotzdem selten fein . Zur Hebung des Getreideairbaus
warte der Kriegsministec nur auf den günstigen Augen¬
blick au der Front , um die alten Jähresklassen freizulas¬
sen . Tie Unterdrückung der Luxusnahrungsmittel werde
von der Regierung in Erwägung gezogen . Sobald der
vorläufige Bcrsorgungsplan, der jetzt der gemeinsamen
Beratung aller Alliierten unterliege, genehmigt sei, werde
die Brotration für Kinder und Greise auf ÄOO Gr . er¬
höh - werden . Die Kartofselerute ergebe nur 60 Millio¬
nen Toppelzentner statt durchschnittlich 120 Millionen.
Tabu milche Frankreich auch noch den englischen Armeen
«r Frankreich Kart , ff ln liefern . Tie Einfuhr aus Spa¬
nien sei ungenügend . Tie französischen L .rndw 'rte müi-
fen Anstrengungen zum Mehranbau machen . Im kom¬
menden Jahr werde die Ernährungsfrage besonders
schwierig iverden.

'
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Der Weltkrieg .
WLB. Großes Hauptquartier , 11 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Bei Abwehr englischer Teilvorstöße südlich von

NPern und nördlich vom La Bassee - Kanal mach¬
ten wir Gefangene .

Südlich der Straße Peronne— Cambrai führten er-
Mite Angriffe der Engländer wiederum zu Kämfh-

"
fen südlich von Gonzeaucourt und um Epe hiß""u einzelnen Stellen erreichte der Feind unsere vordi.
ren Linien ; im Gegenstoß schlugen wirihnzurück .
300 Gefangene blieben in unserer Hand . Teilangrisfe der
F r a n zose n , die beiderseits der Straße Ham—St .
Quentin überraschend und nach Artillerievorbereitung er¬
folgten , wurden abgewiesen . Lertliche Kämpfe nörd¬
lich der Ailette . Zwischen Ailette und Aisne steigerte
sich das Artilleriefeuer am Nachmittag wieder zu großer
Heftigkeit. Am Abend brach der Feind zu starken An¬
griffen vor ; sie scheiterten vor unsren Linien . -

Ter Erste .Generalquartiermeister : Ludendorff . -
*

Vom englischen „Schwein " redet ein oft nicht schlecht
unterrichtetes britisches Blatt , der „Weekly Dispatch" mit
Bezug auf das Gelingen der Offensive im allgemeinen
und die Schlacht vom 2. September im besonderen. Man
hatte in wissenden Kreisen Englands nicht gedacht , daß
der britische Generalstab ein solches Glück haben werde.
Der Kriegsminister Millner könnte darüber interessante
Dinge erzählen, meint das Blatt ; es sei recht gut, daß
der französische Marschall Foch doch zufrieden sei, Mar¬
schall Haig aber werde wahrscheinlich in den ewigen
Urlaub gehen . Sehr schmeichelhaft klingt das gerade nicht .
Aber auch mit dem „Schwein " ist es, abgesehen von
dem 2 . September, nicht gar weit her . Die Engländer
sind mit drei vollen Armeen dem deutschen Heer, das
befehlsgemäß den Rückzug auf eine 35—40 Kilometer
zurückliegende Stellung auszuführen hatte , mit Aufbie¬
tung aller Kräfte nachgerückt und die an und für sich
schon weit stärkere Streitmacht hatte niemals eine ge¬
schlossene deutsche Armee sich gegenüber, sondern nur eine
mehr oder weniger starke Nachhut bzw. Reserven . Von
unserer schweren Artillerie blieb der Angreifer fast ganz
verschont , da sie auf dem Rücktransport durch fast un¬
wegsames Gelände nicht einmal zeitweise in den Kampf
eingestellt werden konnte. Hätte die Riesenarbeit des
Abtransports unserer „Schweren " nicht so außerordent¬
liche Kraftanstrengung erfordert , — das englische
„Schwein" wäre noch weit kleiner ausgefallen als es
jetzt noch der Fall ist . Die artilleristische Wirkung in
der 14tägigen Rückzugsschlacht hatte die deutsche Feld-
arüllerie fast ganz zu bestreiten und daß sie ein Meister¬
stück geliefert hat , ist den Engländern wohl bekannt .
Von den 28 330 Offizieren und 455 318 Mann , die bas
englische Heer — ohne Kanadier , Australier , Neuseeländer,Buren, Indier usw . — feit dem Monat März ds . Js .
verloren hat, kommt ein Viertel auf die letzte Offensive,
und einen lucht geringen Teil dieses Viertels darf die
Zutsche Feldartillerie sich gutschreibett , die mit der In¬
fanterie und den Maschinengewehrschützen täglich fszu
sagen nur die Palme im Sinne des Hindenburgschen
Kriegsprogramms rang . Die Siegfriedstellung war noch
nicht einmal ganz erreicht, unsere Nachhuten , die jetzt
Vortruppen geworden sind, standen zum Teil noch weit
in den früheren englischen Stellungen westlich des Escaut-
Kanals, da wars mit dem „Schwein " überhaupt schon
zu Ende . Seit vier Tagen rennen die Engländer nät
ihren Hilfsvölkern gegen die Linie Gouzeauconrt— Epehy—
Templeux an , und sie stehen heute noch genau am selben
Fleck wie am 7 . September. Die Angriffe brechen ge¬
wöhnlich vor unseren Stellungen zusammen ; am 10 . Sep¬
tember kamen die Feinde bis an die deutschen Stellungen
beran . da Lvak sie der Keaenstoß . der sie zurückwarf und

ihnen obendrein erheblichen Verlust an Gefangenen zu-
sügte . Nur das ist zu bedauern , daß es den Engländer:
möglich geworden ist , bis auf eine Entfernung von etwa
40 Kilometern an Cambrai heranzukommen, so daß es
als sicher gelten kann , daß jetzt auch diese Stadt , die
^ ' Sher noch leidlich verschont war, dein Untergang ge-

. weiht ist, sobald die Engländer ihre Ferngeschütze nach¬
gezogen haben, denn im Zusammenschießen von Stadt - '
stellt der Engländer seinen Manm — Ueberraschenoe
Angriffe der Franzosen an der Straße Ham— St . Quen¬
tin wurden abgewiesen. Nördlich der Ailette erfolgten
neue Angriffe gegen die Hochebene von St . Gobain , die
daS Bollwerk unserer Winkelstellnng von La Fere und
die Feste für Laon bildet und die deshalb von den Fran¬
zosen von Nordwesten, Westen und Süden besonders
scharf gefaßt wird . An dieser Stelle will Foch die deutsche
Front sprengen, unbekümmert darum, was der englische
General Horn bei Cambrai für Geschäfte macht. Nörd¬
lich der Aisne brach nach langer Artillerievorbereitung
- in Angriff gegen den linken Flügel der Armee Böhn
pvischen Nameuil und Vailly los . Auch dieser starke
Vorstoß brach vor unseren Linien zusammen . So hat
.-um der Bewegungskrieg vorläufig fein Ende gefunden
und die Feinde haben wieder das Vergnügen , in der ab¬
scheulichen Grauattrichterzone des alten Sommeschlacht-
feldes, wo kein .Haus, kann: ein Baum mehr steht, daS
dreimal unter die Walze der wogenden Heere gekommen
ist, sich für den Stellungskrieg einzurichten , während
auch in dieser Hinsicht die deutsche Front sich wesentlich
verbessert hat . *

Französische Blätter verzeichnen die Vermehrung der
deutschen Hindernisse in der Nähe der alten Siegfried-
stellung. Große Gebiete seien westlich von Cambrai
unter Wasser ' gesetzt . Laut „Temps" wurden die
Schleusen des Nordkanals gesurrt , Sensee und Scarpe
verschüttet , sowie nördlich des Havrincourtwaldes eme
unzugängliche Zone geschaffen . — Der Frontbericht er¬
statte! des „Petit Parisien" betont , daß die Ueberschwem -
mnngen dieVerwendungderTanks aushalten . Alle
Frontberichterstatter erklären, daß die Neuen deutschen

tellungen außerordentlich stark befestigt sei
und ein Hindernis bilden, dessen Ueberwindung schwerste
Kämpfe kosten werde. Daher sei in den Kainpfhandlunge «
ein Stillstand zu erwarten. ^ , .. . . .r . -

Der Krieg zur See .
Berlin , 10 . Sept. Neuerdings wurden durch un¬

sere Tauchboote 13 vüü BRT . versenkt .
London , 11 . Sept. Tie „Times " meldet aus Lima ,

daß zwischen der Regierung von Peru und den Vereinig¬
ten Staaten ein Abkommen über die Ueberncchme der
in peruanischen Häfen ankernden deutschen Schiffe durch
die Vereinigten Staaten erfolgt fei. 25. 000 Tonnen
Schiffsraum wurden beschlagnahmt.

Kopenhagen , 9 . Sept. Ter norwegische Dam f r
„Adriane Christine" (7000 BRT . ) ist auf der R ise
von England nach der Murmanküste mit Stückgut am
Samstag abend torpediert worden . Das Schiff wurde
an der Küste bei Wardö auf Grund gesetzt .

Rotterdam , 11 . Sept. Ter „Nienwe Nrckterdamsckie
Courant" m . ld . t . daß der h . ständische S Aer „ Ebenezer
2" auf eine Mine gelaufen und gesunken ist . Tie Be¬
satzung ist in Scheveningen gelandet worden .

Amsterdam, 11 . Sept. Im Monat August wer¬
den 16 amerikanische Tampfer als überfällig gemel¬
det . — Am 8 . September ist ein englischer Zerstörer
inf . lge Zusammenstoßes gesunken .

Neues vom Tage .
König Ludwig in Konstantinopel .

Konftantinopel , 11 . Sept. Ter Zeitimg „ Jk-
dam" zufolge wird König Ludwig von Bayern demnächst
in Konstantinopel eintreffen .

Die preußische Wahlreform .
Berlin , 11 . Sept. Im preußischen Hcrrciihans

wird in der Wahlrechtssrage eine Verständigung aus
Grund eines b e r nf s st ü n dis ch e n oder Gruppen -
ivahlrechts versucht , wonach jeder der verschiedenen
Berufsstände eine gewisse Anzahl von Abgeordn t n mit
allgemeinem Stimmrecht zu wählen hätte . — Tie soziel -

s demokratische Parteileitung verlangt die Auflösung des
Ab ^ eordn t nh urs s

Deutsche Sünden .
Berlin , 11 . Sept. Unter der Ueberschrift „Deut¬

sche Sünden" wird der „Kreuzzeitnng" ans Stock¬
holm geschrieben : In den Ent . nteländern tritt nur die
S . inimung zutage , die durch dm verantw r lichen Mini¬
st r des Aeußern r prüf n - iert wird . In Frankre ch da f
sich leine andere Allsicht geltend machen als die , die
Elsaß-Lothringen und das linke Rheinufer fordert . Wer
dagegen auftritt , kommt ins Gefängnis. Tas gleiche
geschieht in England mit denen, die abweichende Mei¬
nungen Vorbringen . Tie Einheitlichkeit und Einfach¬
heit der Meinungsäußerungen in England und Frank-

/ reich wirkt verblüffend . In der deutschen Presse da¬
gegen sehen wir eine Zersplitterung, wie man sie in
politischer Beziehung nach dem Dreißigjährigen Kriege
kannte. Ter Neutrale ist ergriffen von der Geschlossen¬
heit der einen Seite und deprimiert von der unerhörten
Zersplitterung der anderen Seite.

Ernennung .
Köln , 11 . Sept . Kardinal v . Hartmann hat den

lkaplan Hermann Kleine in Köln zum Diözesauvräses
rer katholischen Arbeitervereine der Erzdiözese Köln er-
lannt .

Ministerwechsel in Oesterreich -Ungarn .
Wien , 11 . Sept. Kaiser Karl hat den früheren

österreichischen Finanzminister Tr . von Spitz Mül¬
ler zum gemeinsamen österreichisch-ungarischen Finanz -
ninister ernannt und den Minister des Auswärtige''
Grafen Burian , der zugleich das Finanzministerium vo . -
(Lima verwaltet batte , davon entbunden . (Tie öst - reei-

chisch-ungari' sche Monarchie hat b . kenntlich für das Aus
wärtige, das Heer und die die gesamte Monarchie be-
treffenden Finanzangelegenh iten je einen „gemeinsamen'
Minister. Daneben hat Oesterreich sowohl wie Ungar ;
noch einen besonderen Finanzminister für die eigener
Angelegenheiten jeder Neichshälfte .)

Nordische Konferenz .
Kopenhagen , 11 . Sept. Nach „Nationaltideiide"

werden die Könige d r drei neidischen Reiche Ende S . P-
L. mber eine Zusammenkunft in Kopenhagen haben.

Die Ereignisse im Osten.
Das russische Gold .

Berlin , 11 . Sept. Tie erste Rate der russischenGold- und Rubelzahlung (Kriegsentschädigung ) ist ge¬stern in Orscha eingetrofsen und von Beauftragten der
Reich,bank übernommen worden .

Stockholm, 11 . Sept. Hier verlautet, Lenin sei
gestorben . Ulber Moskau wurde der Belagcrunasn st na
verhängt .

Kiw , 11 . Sept . , KiewSkaja Mycl" mett ei : DurchCrlaß des VerpfUgungsministers pst in der Ukraine
win 29 . August an der freie Handel für Schweine
Speck, Butter , alle Milchprodulic , Kartos

'
c-l >, a le Ar en

Gemüse und Fische unter Abschaffung der Höchstpreise
nigelassen.

Stockholm, 11 . Sept . Laut „Sieenska Taebl . de ."
i>at der f üh re russische Gesandt ? in StoäholnO gest . ru
am Telegramm vom Munster d s Aenß rn der proviso¬
rischen Regierung Sibiriens erhalten , das ihn ans¬ordert, die amtliche Verbindung mit dieser Regierung
inzuleiten . _ ^ ^

Baden .
(-) Mannheim , 11 . Sept. Der Rohtabakhändler

Sigmund Selig hatte gegen das Urteil des hiesigen
Landgerichts , das ihn wegen Ueberschreitnng der Höchst¬
preise und übermäßiger Preissteigerung mit 8000 Mk .
Geldstrafe belegt hatte , Revision beim Reichsgericht er¬
hoben , die aber als unbegründet verworfen wurde .

(-) Bon Ver Mainan , 11 . Sept. Im Gesund¬
heitszustand der Großherzogin Luise , welche leicht
erkrankt war, ist erfreulicherweise eine Besserung ein-
gelrelen .

(-) Mosbach , 11 . Sept. Der im Heeresdienst stehen¬
de Sohn der Familie Schlotterer in Bretzingen sprang
ans seiner Urlaubsreife in die Heimat , ans den schon
im Gang befindlichen Zug , fiel dabei herab und wurde
tödlicki verletzt .

(-) Wicsental bei Bruchsal , 11 . Sept . Eine böse
Ueberraschnng erlebte dieser Tage eine hiesige Bäckersfrau .
Sie hatte ein fettes Schwein geschlachtet , und das Fleisch,
um es vor den Augen der Polizei zu verbergen , in
den nur mangelhaft verschlossenen Keller ihres Wohn¬
hauses versteckt. Als sie einmal nach dem Fleisch sehen
wollte , war es verschwunden.

(-) Radolfzell , 11 . Sept . Wegen Geheim -
schl achter ei ist hier der Viehhändler Josef Buck ver¬
haftet worden . Man fand bei ihm

' drei Zentner heimlich
geschlachteten Fleisches, das für verschiedene Gaststätten
bestimmt war.

(-) Mannheim , 10. Sept . Der 21jährige Schlosser
Philipp Webe r aus Mainz war in der Uniform eines
FliegerossizierS, geschmückt mit dem Eisernen Kreuz 1 . und
2 . Klasse und deal Eisernen Halbmond , bei Bauersfrauen
erschienen , angeblich um im Auftrag Erkundigungen wegender Beurlaubung der Ehemänner einzuziehen . Seine
„Auslagen" ließ er sich reichlich vergüten . Der Schwind¬
ler wurde zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

(-) Weinheim , 10. Sept . Beim Kanalauspntzen
in einer hiesigen Fabrik war der Fabrikarbeiter FriedrichBär in einen mehrere Meter tiefen Kanal hinabgestiegen.Er wurde dabei von Stickgasen betäubt und starb bald
darauf .

(- ) Gottdelsheim bei rBettcn, 10 . Sept . Das bei
seinen Großeltern hier weilende Söhnchen des Packmeisters
Kirschenlohr von Karlsruhe geriet in einen Wasser-
schacht und ertrank . ^ .

(-) Föhrenbach bei Billingen, 10 .Sept . Bei der
B n r germei st e r w a h l wurde Justizsekretär K . Kragt
ans Oberkirch einstimmig wiedergewählt .

sp .- Stuttgart , 11 . Sept . (Die 75 . Ha/pt -
versammlnng des G u st a v - Ad o l f - V erein s .)Am Dienstag fand hier die 75 . Hauptversammlung stat-t .^ n der geschäftlichen Nachmittagsverjammlnng erstatte . ^
ver Vorsitzende, -Oberhofprediger Prälat Dr . ,Hoffma n N
den Jahresbericht. An Gaben gingen 1917 ein : 167 270
Mk . (gegen 169 000 . Mk . im Jahr 1913) . Dazu kommt
die Jugcndgabe mit 23 661 Alk . und rund 18000 Mk .
Opsergaben zu dem Fest ans Stadt und Land . Voll den70000 Mk . , die noch zu verteilen waren , erhielten Würt¬
temberg und Hohenzollern 50000 Mk. , auswärtige Ge¬
meinden 20 000 Mk . Die Liebesgabe von 6000 Mt . ,
hauptsächlich ans Kirchenopfern stammend, wurde der am
meisten verschuldeten würtiemberai cke, , Di sporag meinde
H o r b zugesprochen . Um 6 Uhr

'
war Fcstgottesdienst in

der Hofkn-che ; Dekan Groß - HM hielt die Festpredigl .Den Schluf; bildete im Siegle -Haus um 8 Uhr ein von
hiilrnjzendem deutschem Gefühl getragener Vortrag von
Obcrpastor Keller - Riga über die Geschichte Livlands
und seiner evangelischen Kirche , eine Geschichte von viel
Not und wunderbarer Errettung.

(-) Stuttgart , 11 . Sept. (Hilfsdienst derDien st Mädchen .) Das stell » . Generalkommando des
13 . Armeekorps wird demnächst eine Verordnung erlassen,daß die Dienstmädchm der PrivathauShmlungen in Stutt -;gart, ähnlich wie es schon in Ulm geschieht , znm KriegZ -
hilssdienst für die Entladung von Eisenbahnwagen gegen- >ne angemessene Entlohnung herangezogen iverden.
me Zahl der privaten Dienstboten in Stuttgart etwa
9000 bis 10 000 beträgt, würde der einzelne Dienstbote
nur einen bis höchstens zwei halbe

^
Tage zur Notstands

bitte heranzutteben sein . Die Mädchen w ? -M : ln Gruppen
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cmgeteN , aus denen der Grupp eilsührersur
die Arbeit des betreffenden Tages 30 bis 30 bereitzustellen
hat . Als Gruppenführer sind von staatlichen und städti¬
schen Behörden ältere Angestellte zur Verfügung gestellt
worden . Die Entlohnung verbleibt den Dienstmädchen
ungeschmälert ; die Dienstherrschaften haben die Entziehung
der Arbeitskraft als eine Art Kriegssteuer zu betrachte

(-) Ulm , 11 . Sept. (Schwerer Einbrecher .)
Ter bisherige Obermonteur im städtischen Elektrizitäts¬
werk Jakob Honold hat vom Sommer 1917 bis
zum Juli des heurigen Jahres eine Reihe von Einbrüchen
ausgesührt . Die Strafkammer erkannte aus 4 Jahre
Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlust .

(-) Mergentheim , 11 . Sept. (Tollwut .) Ein
tollwütiger Hund hat in der vergangenen Woche hier
mehrere Leute gebissen . Sieben Personen haben sich zur
Gehandlung nach dem Pasteur 'schen Verfahren nach Ber¬
lin begeben . ^

— Schuhe zu mieten gesucht . Im „ Dürlacher
Wochenblatt " suchte kürzlich jemand für drei Wochen ein
Paar Herreuschnhe Größe 48 zu leihen gegen eine wöchent¬
liche Entschädigung von 5 Mk .

— Falsches Geld . Bei der Reichsbank -Haupt -
stelle Hamburg ist vor kurzem eine falsche Reichsbank¬
note zu 20 Mark angehalten worden . . Es handelt sich
um eine außergewöhnlich geschickte Fälschung .

— Wo kommt die Butter hin ? In einer
oberschlesischeu Stadt bestehen vielleicht 20 —25 geheime
Seifenfabriken . Jede bezieht wöchentlich 2—3 Zentner
Butter zu Verarbeitung , macht etwa 40 —50 Zentner
in der Woche oder 200 Zentner im Monat . An einem
Zentner Butler zu 150 Mk . werden von den Keifen -
chmiUtzrn tzOQO Wk . verdient .

— Als Kriegs -Reserve -SeeoffizicranjvSrter
können für die Tauer des Kriegs junge Leute , welch
die Reife für die Unterprima erworben haben , im
Bedarfsfälle auch solche mit der Berechtigung zum ein -
jährig -freiwilligen Dienst , zur Ausbildung zugelassen wer¬
den . Auskunft über die Gesuche , Einstellung , Ausbil¬
dung usw . kann bei den Sberämtern bzw . Bezirksämtern
eingsholt werden .

-- Die Milch - und Bniterpreise . Tie hessischen
Städte bereiten unter Führung der Stadt Mainz Schritte
vor gegen eine Preiserhöhung bei Milch und Butter
und fordern dringend überhaupt Preisabbau , bei den
wiMgsten Lebensmitteln .

— Selbst für ein Rotz gefährlich . Ter Marme -
ladefabrikant Anton Just in Weitmar

"
(Westfalen ) hatte

Mhafte upd gänzlich verdorbene Marmelade , die aus
Linem Viertel Rüben , einem Viertel Obsttrester und
M Hälfte Syrup bestand , in den Handel gebracht . Das
Seng wimmelte von tolen Fl

'
e cm und war von Schim¬

melpilzen durchsetzt , so dal ; - Gerichtssachverständige
« -klärte , ss wäre für ein Roß gefährlich . Tie F-abri -
kgtionsräume starrten von Schinutz . Ter Inspektor der
RsichSstelle für Gemüse und Obst , Skapowka , meinte ,
wmn man es so genau nehmen wollte , müßte man
» i«le Marmelade vernichten und es würde großer Scha¬
tz« ! entstehen . Das Gericht verurteilte den Inst zu 3
Monaten Gefängnis . Tex Vorsitzende hob aber hervor ,
daß auch die Kriegsgesellschaft für Gemüse und Obst
auf die .Anklagebank gehört hätte .

— Ter Pranger . Tie ungarische Regierung hat
die Einrichtung getroffen , daß die Rainen von Kriegs¬
lieferanten , die wenig Kriegsanleihe zeichnen , auf einer
Schandtafel ösutstch b . kannt gemacht werden . So wird
»in gewisser Viehhändler Hasner genannt , der für
?n»hr als SO Millionen Kronen Vieh ans Heer lie -
zf« tp und von seinem Krieasgewinn von einigen Mil¬
lionen 40000 Mark zeichnete . Eine Genossenschaft mit
KO Mstt . Umsatz zeichnete 6000 Kronen .

Der deutsche Abstiuententag findet von : 30.
Sept . bis 8 . Oktober in Berlin statt .

^
«j>.- Neligiouswisseuschaftlschtz Fortbildungs¬

kurse werden m Schweden auf Anregung des evgl . Erz-
ivischofs in Upsala eingerichtet . Alle schwedischen Volks -
schullehrer und -Lehrerinnen sind verpflichtet , an diesen
«Kursen teilzunehmen , die ihnen einen genaueren Ein¬
blick in die^Religisnskunde verschaffen sollen. . -

- — Erhöhung des Bierpreises . Das Kriegs¬
ernährungsamt hat gemäß den eingetretenen Steigerun¬
gen der Unkosten der Brauereien die Erhöhung des
Herstellerhöchstpreises für Bierr auf 29 Mk . ab 1 . Ok¬
tober angeordnet . Der Stammwürzegehalt wird dabet
von 3,5 aus mindestens 2 v . H . herabgesetzt . Erna -
Fehlergrenze ist nicht zugclassen . Tie Gerstebelieseruw ,
blxibt die gleiche wie im Wirtschaftsjahr 1917/18 . Tie
steuerliche Mehrbelastung des Bieres , die ab 1 . Oltobev

durch das neue Biersteuergesetz eintritt , und der
Getränke , die durch das Gesetz betreffend

dre Besteuerung von Mineralwässern und künstlich be¬
reiteten Getränken ab 1 . September 1918 eingetreten ist,- - -- --- -

5,50 P
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mich ?n '
tage, ; werden .

'
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PoMerkehv mit Kriegsgefangenen . Post-
sendnngsn an die in der Gewalt des amerikanischen Heeres
hl Aankreich befindlichen deutschen Kriegsgefangenen

rn der Aufschrist neben den sonst erforderlichen
Angaben (Vor - und Zuname , Dienstgrad , Kompagnie und
Regiment , denen der Gefangene angehört hat ) den Zn -
satz txgaen : Cure of Central Records Office , U . S . A .
P . Kr 717 France .

- - Kein Tabakersatz für Zigaretten . Die „ Südd .
Kabakzeiftmg " hat an zuständiger Stelle angefragt , was
es mit Meldung des , ,Berl . Tagebl .

" betr . die Strek -
knnz des Zigarettentabaks durch 50 Prozent Ersatz¬
stoffe fnx ein Bewandtnis habe . Wie das Blatt nun zu
berschten weiß , entbehrt die Nachricht jeder Grundlage

— Hie Abgabe von Petroleum an nichtgewerb-
jche Verbraucher darf in Württemberg nur gegen Pe -
; rpleummarken stattfinden , die von den Kommunal -
lerbänden verteilt werden und deren Stempel tragen .
Tie Marken find je nur innerhalb des Bezirks des be-

Z . Re . ; Kc' - ". ralverbands gültig . .

-- Weltbcben . Am Samstag abend ' von 7 .28 bis
8 . 16 Uhr ivnrde von der Erdbebenwarte Hohenheim
wieder ein starkes Erdbeben in einer Entfernung von
9000 bis 12 000 Kilometern verzeichnet . Starke Fern -
b ben waren am 26 . Juni 1917 und am 15 . August
1918 beobachtet worden .

- - Warum rnanWe Postsendungen so lauge
dauern . Postsendungen aus Deutschland nach Orten
in deutschen Grenzgebieten unterliegen vielfach der mili¬
tärischen Ueberwachung . Infolge dieser Ueberwachung
können Verzögerungen in der Zustellung der davon be¬
troffenen Postsendungen eintreten .

GcAihrcn -ä .dcrnng im Postverkehr nach
Oesterreich . Vom 1 . September ab ist die vom Absen¬
der voraus

'
zu entrichtende besondere Zustellungsgebühr

für Eilsendungen aus Deutschland
'

nach Oesterreich und
Bosnien -Herzegowma wegen besonderer Verhältnisse in
diesen Ländern vorübergehend erhöht worden . Sie be¬
trägt bis auf weiteres 50 Pfg . für Briessendungen ein¬
schließlich Postanweisungen , 80 Pfennig für Pakete .

-- Dis ukrainischen Sendungen . Laut „ Berl .
Lokalanzeiger " sind seit Beginn des Warenaustausches
zwischen der Ukraine und Deutschland bis zum 17 . Au¬
gust einschließlich aus der Ukraine nach Deutschland
2181 Eisenbahnwagen Getreide , 4429 Wagen Lebens
mittel und 905 Wagen mit Rohstoffen ausgesührt worden .

Gegen die Haussuchungen aus , dem Lande .
Darmstadt , Ast- Sept . Hessische Zentrumsabge¬

ordnete haben eine Anfrage an die Regierung gestellt ,
in der sie sich mit dem Antrag Roesicke bezüglich der
Haussuchungen ans dem Lande ) einverstanden erklärten
und fragen , was die Großh . Regierung zu tun ge¬
denke, um die berechtigte . Erbitterung unserer Land¬
leute zu beschwichtigen . Tie ? Anfragenden nehmen dann
noch einen Zeitungsartikel/über die Z . - E .-G . , in dem
von einem Gewinn von . vielen Millionen die Rede ist,
zum Anlaß , von verschiedener Behandlung ) der deutschen
Bauern mm der KriegsgesMchaften zu sprechen .

trtztt 000 Mark veruntreut /
Berlin ,

'
L Sept . Bei der . Preußischen Staätsbank -

Seehandlung wurde eine durch gefälschte Dokumente langer
Hand vorbereitete Unterschlagung festgestellt . Tie von
: inem auswärtigen « Handelsunternehmen der Staatsbank
mfangs August überwiesenen -' 60OK00 Mk . wurden mit
Hilfe von raffinierten .-FälschungenMlf das Konto einer
rngierten Firma S . -»Alaershei

'
mer, '^ Edelmetalle -Berlm ,

übertragen und sodann .abgehoben . Unter dem dringenden
Verdacht der Täterschaft wurde der ) au - Mhemmtz stam¬
mende Hilfsarbeiter irr der KorresporchenzZGuido Rab i -
, - r verhaftet . -Ans die . Wiederherbeischaffung des ent -
uendeten Geldes und . der '

zweckdienlichen Nüjtteilungen ist
:ine Belohnung von - 20000 Mk . misgLsstzch worden .

— Feindliche (Giftpfeile . Bei Attenhofen, Ge
meinde Baach (württ . ) Oberamt Müirsingen ) sind am 3
September von feindlichen Fliegern Druckschriften ah
geworfen worden , die bezwecken, SüddeutschlaiwX gegei
Norddeutschland aufznreizen . Auch im Bezirk ; Tuttliugei
sind solche Schriften verbreitet worden . x,— Krankenpflege beurlaubter Soldaten . Mli
Personen , die zur Arbeit in Zivilbetrieben beurlaubt mii
nach den gesetzlichen Vorschriften gegen Krankheit vep
sichert sind , haben aus die Zmilitärärztliche Behcrndlnnz
und Lazarettaufnahine usw . - nur dann Anspruch/ , wen »
die Krankheit als Folge einer - Gesundheitsstörung ' anzn -
sehen ist, die die betreffenden « Personen bereits wöhrenk
ihrer Anwesenheit beim Truppenteil erlitten haben . Ir
allen anderen Fällen sind die ^Versicherten an die K r a n -
lenkasjen zu verweisen , lyeimck nicht aus dienstlechen
Gründen militärische Behandlung erfolgen muß . Uckber-
nimmt die Krankenkasse die KrasrketzMege und Heilbehand
lang mit Einverständnis der Heepesberwaltung , dann (hat
sie Anspruch auf Erstattung « dertzKosten dieser Leistung
gegen die , Heeresverwaltung / I ' N . T )

— Schlechtes Rebtzühnerjirhv . Aus Jägerlrek -
sen verlautet , daß wir in diesem ZIahre mit einer sehr
schlechten Rebhühnerjagd zu rechnen haben . Die jungen
Hühner sind klein und die alten läusen frei umher , ein
Zeichen , daß sie nicht gebrütet habe-n . , )
^

— Landflucht der Dieust - Meu . Obwohl die Be¬
lästigung in den Städten inrmer sparsamer und teurer
vird , ivill es manchen Dienstboten ) ans dem Lande nicht
mehr gefallen . Die Losung lautst : „ In die Fabrik "
nach Martini . Gibt es nun nicht Heine, Verordnung , wo¬
nach

'
während des Krieges landwirtschaftliche Dienstboten

chren Beruf nicht ändern dürfen f und vielmehr an der
Scholle ausharren sollen ? Mehr Lckhn und scheinbar mehr
Freiheit sind die Triebfedern der ! Abwanderung in die
Ltadt . Und doch wäre es dringend - notwendig , daß die
venigen Arbeitskräfte noch ) für die ) Landwirtschaft erhal¬
len bleiben . , M ,

"

— Bon dreisteu Schreibnürfu ^rnendicben wer¬
den gegenwärtig in verschiedenen Orten Geschäfte , Kriegs¬
gesellschaften , Verlagsanstnlten , Verbünde , Genässt nschas-
ten usw . heiingesncht . Morgens in ) der Frühe, , wenn
außer der Reinmachefrcru i nochmrieurandl ) aus dem Bn ^
rean ist , erscheint ein MMn,/oder/auch zwei . Sie er¬
klären, , daß sie beauftragt ? seien , Mie Schreibmaschinen
nachzusehen . Sie sehen « siM dann die Maschinen der
Reihe nach an , suchen stch die beste aus und ' erklären
den Frauen , sie müßten ! diesx , weil sie schadhaft gewor¬
den sei , zur AusbeZerungmmcks ' der . Werkstatt bringen .
Tie Frauen haben ) in der -kBegek ^ Bedenken und bitten ,
zu warten , bis die Beamten fader * Angestellten da seien .
Tie beiden Männer,/der i anWblkche Monteur und sein
Gehilfe , lassen sich/jedoch itzawaufs nicht ein , versichern
vielmehr , die Ausbesserung

'
feü sehx eilig ) die Masckiiu .

. . .üsse schon um IstUhr/wüederlda .
'
sein usw . Sie

nehmen dann die a-nstzesMte/Maschine ) kurzerhand mit
und lassen sich nicht j Wieder sehen . (Mit ) Än gestohlenen
WasMuen wird ^ SMichhani sel getrhebeichU .

— Bargeldloser Za lungsverk < hr in der Land¬
wirtschaft . Währen ' der Handels- und Gewerbc staut
sich die Vorteil ' oes Schecks- und Giroverkehrs -großen¬
teils zu Nutzen gemacht hat , verhält sich die landwiO

haftliche Bevölkerung noch abwartend und zurückhal¬
tend . Aber auch für die Landwirtschaft empfiehlt es sich ,
bei Einkäufen nicht das bare Geld mitzuführen , sondern
die Kaufsumme mit einem Scheck auf eine Bank oder
Sparkasse zu bezahlen oder bei Verkäufen einzal )-
len zu lassen . Wo der Käufer dem Verkäufer nickst
schon persönlich genügend bekannt ist und damit die
Gewähr bietet für die Sicherheit des Schecks , kann
dieser von der Sparkasse , auf welche er gezogen wird ,
vorher bestätigt w . rden bis zur Höh ? des Guthabens , so -
daß der Empfänger ebenso sicher geht wie mit barer
Zahlung .

— Als Kriegs -Reserve - Seeoffizierarrwärt ? r
können für die Tauer des Kriegs junge Leute , welch !
die Reise für die Unterprima erworben haben , im
Bedarfsfälle auch solche mit der Berechtigung zum ein¬
jährig -freiwilligen Dienst , zur Ausbildung zngelassen wer¬
den . Auskunft über die Gesuche . Einstellung , Ausbil¬
dung usw . kann bei den Oberämtern bzw . Bezirksämtern
eingeholt werden .

— Die Milch - und Butteiprcise . Tie h -sscheu
Städte bereiten unter Führung der Stadt Mainz Schrilü
vor gegen eine Preiserhöhung bei Milch und Butter
und fordern dringend überhaupt Preisabbau bei den
wichtigsten Lebensmitteln .

— Selbst für ein Rotz geJhrlich . Ter Manne -
ladefabrikaut Anton Just in Weßmar (Westfalen - Halle
ekelhafte uyd gänzlich verdorbene Marmelade , die au -
einem Viertel Rüben , einem Viertel Obsttrester und
der Hälfte Syrup bestand , in den Handel gebracht . Das
Zeug wimm . lie von toten Fliegen und war von Sclstm -
melpilzen durchsetzt , so daß der Gerichtssachverständige
erklärte , es wäre für ein Ros ; gefährlich . Tie Fabri -
kationsrnume starrten von Schmutz . Der Inspektor der
Reichsstelle für Gemüse und Obst , Skapowka , meinte ,
wenn inan e§ so genau nehmen wollte , müßte man
viele Marmelade vernichten und es würde großer Scha¬
den entstehen . Das Gericht verurteilte den Just zu 3
Monaten Gefängnis . Ter Vorsitzende hob aber Horror ,
daß auch die Kriegsgesellschaft für Gemüse und Obst
auf die Anklagebank gehört hätte .

— Ter Pranger . Tie ungarische Regierung hat
die Einrichtung getroffen , daß die Namen von Kriegs -
lieseranten , die wenig Kriegsanleihe zeichnen , ans einer
Schandtafel ösf ntlich b kannt gcmech werden . So wird
ein gewisser Viehhändler Hasner genannt , der für
mehr als 30 Millionen Kronen Vieh ans Heer lie¬
ferte und von seinem Krieasgewinn von einigen Mil¬
lionen 50000 Mark zeichnere . Eine Genossenschaft mit
20 Mill . Umsatz zeichnete 6000 Kronen .

— Der deutsche Abstiuententag findet vom 3<h
Sept . bis 3 . Oktober in Berlin statt .

6p - ReligionswissenschafLliche Fortbildungs¬
kurse werden in Schweden auf Anregung des evgl . Erz¬
bischofs in Upsala eingerichtet . Alle schwedischen Volks¬
schullehrer und -Lehrerinnen sind verpflichtet , an diesen
Kursen ckeilzimehmen , die ihnen einen genaueren Ein¬
blick in die Relioiouskimds dersckiasien sollen .

-V Der
'
erste

'
Schnee . Am Samstag

'" fiel auf
- em Mdberg im

'
Sihwarzwald der erste Schnee .

> --S ''
Wahnstnuspreise . In einem Württemberg, - ;

scheu
"

Oberamß wurde Most zu 100 . Mark das Kekto - ,
üieMan aehoLerrJsz- st-)S ) — i- S — st

Die Notwendigkeit der fleischlosen Wochen
Tie , ,Materialien zur Tagespolitik " schreiben :
Im Jahre 1917 hatten wir noch etwas über 21

Millionen Rinder , rund 6 Millionen Schafe und 12,8
Millionen Schweine . Unser Gcsamtrindviehbestanö ist
seit Juni 1917 um mehr als 2,2 Millionen zurück¬
gegangen , und zwar ist die Zahl des über 3 Monate
alten und noch nicht 2 Jahre alten Jungviehs , also
derjenigen Biehgattungen , ans denen wir in den näch¬
sten Monaten leben müssen und aus denen der Vieh¬
stand sich ergänzt , von rund 7 Millionen im Juni
1917 auf 5,8 Millionen im Juni 1918 zurückgegangen .
Würde die Schlachtung im gleichen Tempo weiterge¬
führt worden sein , so würde es im Laufe des Win¬
ters unmöglich gewesen sein , die Fleischration aufrecht
zu erhalten , wenn man nicht einen starken weiteren
Rückgang der Milchkühe wegen mangelnden Nachwuch¬
ses in den Kauf nehmen wollte .

Mindestens ebenso gefährlich wie der Rückgang in
den Jungviehklassen war derjenige bei den Milch¬
kühen . Bis zum Juni 1917 war es gelungen , den
Bestand an Milchkühen auf einer Höhe zu halten , die
eine wenigstens einigermaßen ausreichende Milch - und
Fettversorgung für die Kinder und Kranken ermög¬
lichte . In der kurzen Zeitspanne von Juni 1917 bis
Juni 1918 hat aber der Kuhbestand um beinahe 700 000
Stück abgeuommen . Eine Abnahme , die , wenn sie auch
nur wenige Monate länger fortgesührt worden wäre ,
zn einer völligen Untergrabung der Milch - und Fett¬
versorgung der Bevölkerung geführt hatte .

Tie Gefahr einer zu starken Inanspruchnahme des
Ruldviehbestands war weiter stark verschärft durch die
ungeheure Abnahme des Schwcinebestands , der von rund
12,8 M ll '

o en bis zum März auf 3,7 Mi lßmu gefallen
war und der . weil insbesondere die Zahl der jungen
Schweine am stärk

' eu abgenomnien hatte , eine für die
Fett - und Fleischvers rgung hochgradig vedenlliche Lage

.-- ez -itigt hätte . Würde IN II dß Fleiß , ration in glenher
.-, ' öhc wie im Frühjahr dieses Jahres erhalten haven ,
so hätten wir innerhalb eines Jahres öder 2 Mil¬

lionen Stück Rindvieh mehr schlachten müssen als in
normalen Z iten . Turch die fl Mojen Wochen wi rde
» ns dagegen in wenigen Monaten mehr als L '
Stück Rinder erspart .



von wildbad
Wekcmntmachung

beteffend Einleitung der Jahr¬
esschätzung -er Gebäude zur

- Vrandverficherung.^ ^
Die Gebäudeeigentümer werden hiemit aufgefordert , alle

feit der letzten Schätzung vorgekommenen Veränderungen an
ihren Gebäuden samt Zubehörden behufs Neueinschätznng
zur Brandversicherung

Spätesten « bis 15 . September ds Js .
beim Stadtschultheißenamt zur Anmeldung zu bringen .

Hiebei wird bemerkt :
1 . Bezüglich der Aenderungen , welche sich an Fabriken

oder sonstigen gewerblichen Anlagen nebst ihren Zubehörden
(namentlich Maschinen ) durch Neubauten oder Wertveränder¬
ungen von Zubehörden seit der letzten Schätzung ergeben
haben , daß die der Schätzung zu unterwerfenden Zubehörden
(Maschinen , Apparate , Werkbänke , Fachgestelle , Transmisi -
onen , Rohrleitungen und dergl .) abgesondert von den Ge¬
bäuden , möglichst detailiert (unter Angabe der Gebäude ,
Stockwerke und Lokale, in welchen sie sich befinde !' , der
Stückzahl , des Materials , Mastes bezw. Gewichts und des
mutmaßlichen Wertes derselben ) zu bezeichnen sind, wobei
noch besonders daraus aufmerksam gemacht wird , daß auch
die elektrischen Beleuchtungsanlagen und Kraftübertragungen ,
soweit dieselben als Gebäudezubehorden erscheinen, in das
Anmeldeverzeichnis aufzunehmen sind.
Soweit solche Zubehörden als unverbrennbar von der Ver¬
sicherung ausgenommen werden solle» , ist dies besonders an¬
zugeben .

Im Interesse der Vollständigkeit der Anmeldungen und
um das Anmeldegeschäft möglichst zu vereinfachen , empfiehlt
sich bei der Anmeldung von Zubehörd n die Benützung
tabellarisch angelegter Anmeldungsformularien , die seitens
der Anmeldepflichtigen bei der Unterzeichneten Stelle unent¬
geltlich bezogen werden können .

2 . Hinsichtlich der Gebäude , die nicht zu den Fabriken
oder größeren gewerblichen Anlagen gehören , daß die Jahres¬
schätzung der Aenderung an solchen schon Anfang August ds .
Js . eingeleitet werden wird und daß deßhalb diese» Aender¬
ungen unverzüglich zur Anzeige zu bringen sind.

Ls wird daraus aufmerksam "chemacht , das; spätere Aiuneld -
nngen als außerordentliche , auf Rechnung der Gebäude¬
eigentümer und Fabrikbesiitze » vorzunehmende Schätzungen
behandelt werden können .

Wildbad , den 5 . September 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Mir suchen in größerer Anzahl

s
besonders weibliche jeden Alters für leichtere Arbeiten . Für Unterkunft
und Verpflegung ist gesorgt .

MNer Fi>M« s A. 8 . SchrMerg.

Zimmerbeleuchtung.
Da der Mangel an Erdöl noch andauern (wird , wird ,

die Verwendung von Karbid als Beleuchtungsmittel empfohlen . !
Die Bestellungen von Karbidlampen wird den Kleinhändlern
(Flaschnern und Installateuren ) nahegelegt . Die Zuweisung j
einer angemessenen Menge Karbid ist den Gemeinden in .
Anssicht gestellt.

Wildbad , den 11 . September 1918 .
_ SMdtschuldheißenamt : Bätzner .

?K . Oberamt Neuenbürg .
^

Ersatz für Zleisch in der fleisch¬
losen Woche vom 9 . bis 1Z .

September.
In der fleischlosen Woche vom 9 . — 15 . September 1918

erhält jeder Fleischversorgungsberechtigte (Fleifchkarteu -
itthaber ) also nicht auch der Fleischselbstversorger , auf
Antrag als Ersatz für das fehlende Fleisch 18a gv . Wehl .
Außerdem darf er in dieser Woche bis zu 7 Pfund Früh¬
kartoffeln verbrauchen .

Der Bezug des Mehls ist nur gestattet gegen besond¬
ere Kezugsmarken , die bis 18 . September giltig sind
und demnächst an die örtlichen Kartenabgabestellen zur sosort -
ligen Ausgabe an die Bezugsberechtigten gegen gleicbzeiligen
Vorweis der Fleischkarte verteilt werden .

An Inhaber von Fleischkarten ohne die Marken 9 und
4 dürfen die Mehlbezugsmarken nicht ausgefolgt werde » .

Die Mehlkleiuvrrkättfer hülfen die Ersatzration
in Mehl nur gegen , giltige Bezugsmarken abgeben . Sie
haben die von ihnen eingenommenen Bezugsmarken mit den
übrigen September Mehl - und Brotmarken an die Mehlan¬
weisungsstelle abzuliefern .

Die Mehlamveifnugsstrlle « haben die Zahl dieser
s . Zt , in der Monatsanzeige über den Mehl - und Brot¬
markenverkehr und den Mehlverbrauch im September gesondert
nachrmvetseu .

Den 6 . Sept . 1918 . Oberomtman Ziegele .
Bekannt gemacht.
Wildbad , den 10 . September 1918 .

Stadtschultheißenamt Bätzner .

k '
rviwiÜM

Am Sonntag , den 15 . Sept . morgens '/,8 Uhr rückt
die gesamte Feuerwehr aus zu einer

Brotkarten .
Die Abgabe der Brotkarten und Buttermarken für die

2 ' Hälfte des Monats erfotgt um Freitag , den 13 . vor¬
mittags 8— 12 Uhr für die Nummern 501 bis Schluß ,
nachmittags 2 —6 Uhr für die Nummern 1 — 560

Stcrdt . LtziöenL,nntter <nrnt .

Wekcrnntmclctzung .
betreffend die Erhebung einer

Nachsteuer von wein Obst-
most usw.

Gemäß ß 45 des Weinsteuergesetzes vom26 . Juli 1918
unterliegen der Nachsteuer

1 . Wein und Traubenmost ,
2 . dem Weine ähnliche Getränke (O stmofi , Ltochelbeer

— Wein ) ,
I . Getränke , die Wein oder dem Wein ähnliche Ge¬

tränke enthalten (Wermutwein , Weinpunsch , Aiznriwem ) ,
4 . entgeisteler Wein und enigeistete dem Wein ähnliche

Getränke , sofern sie sich am 1 . September 1918 im Besitz
eines Verbrauchers befinden oder sofern sie vor diesem I it -
punkte bereits an einen Verbraucher abgesendet , aber noch
nicht in bester. Hand gelangt sind.

Als Verbraucher gilt , wer nicht als Hersteller od r
Händler steneraintlich angemeldet ist (M 2 , 15 und 47 des
Gesetzes) . Vorräte von Wirten oder Kleinverkäuff r» die
lediglich inländische Getränke vom Faß verschränken » nd
deshalb gemäß § 2 Abs . 2 des Gesctzis als Verbraucher
gelten , unterliegen demnach der Nachsteuer .

Wer als Verbraucher , am 1 . September 19 i 8 ihm ge¬
hörige Getränke iu Gewahrsam hat oder durch andere ver -

wahen läßt , muß sie späteäteus am 14 . S -ptember 1918 bei
dem K . Kameralamt anzumelden .

Weingärtner , die nur Wein zrrzn Verbrauch im eigenen
Haushalt

'
besitzen , haben ihre Vorräte zur Kontrolle anzu¬

melden .
Von der Abgabe einer Anmeldung sind befreit :
1 . Verbraucher , die höchstens 24 Liter oder 30/i Fl .

aus den Jahrgängen vor 1915 stammenden Weines haben ,
Gehört ihnen außerdem Wein der Jahrgänge 1915 — 1917 ,
so haben sie ihren gesäurten Weinvorrat anzmnelden

2 Verbraucher , die höchstens 24 Liter oder 30/l Fl .
gekauften , d . h . nicht setbstbereiteten Obstmost usw . besitzen .

3 . Verbraucher , die nur selbstgekelterteu Wein oder
selbstbereiteten Obsimost usw . zum Verbrauch in , eigenen
Haush lt besitzen.

Zur Airmeldung sind Vordrucke zu benutzen , die bei dem
K . Kameralamt kostenlos zu beziehen sind, soweit nicht Zu¬
stellung erfolgt .

Den 7 . September 1918 .

K . Kameralamt UeirenKrieg

Suche per sofort eine

mit guten Zeugnißen ein

WnimWii
das etwas servieren kann u
ein

Hausmädchen
ebendaselbst einen

Nochlehrling
Hansa Hotel Mörzheim .

sauberer Lichtdruck.
12 600

Platin (schwarzf. Mark 18 .
12 606

Doppelton Mark 23 .
16 666

Chromo (buntf .) Mark 26 .
pro tausend Stück .

entzückende weibliche Modelle
100 Stück Mark 6 —
1000 Stück Wark SO —
Muster aller Dessins „ 3,35
frco . Nachm .

Gekrüder Hartmann ,
Hannover ,

Steintorseldstraße 36 .
wichtiges

auf 1 . Okt . nach Pforzheim
gesucht.

Fra « Gnflav Scholl
z . Z . Windhos Wildbad

kaust jedes,Quantum .
Fr . Krßlsr .

Wildbad den 12 S6ept . 19l8 .

Aclnkscrgung .
Für die vielen Beweise herzl . Liebe und

Teilnahme , welNe ich durch den Tod meines
lieben Galten und gute » Vaters

Sergant

Schul -Uebung .
Das Kommando .

ik öie
Steinzeugtöpfe

von 1 halben Hiter bis 30 Liter Größe
empfiehlt bei großer Auswahl preiswert .

Wacker Zieste
^ Wilhelmstraße .

fiermann Krau6

Xaroline Xrau6

Asb . V0I2

Kriegbgetr 'aui September 1918 .

bVilcibscl .

besorgt
' ' Kl

Ä MW AmstmW :
Laden MUMM lll.

Druck - Arbeiten jecler Art
lieksrt rsscst unck billig
8 . fiofmsnn'sclie Vuclicll-uckepei.

von allen Seiten , erfahren durfte , möchte ich
Allen nur auf diesem Weg herzl . danken .

^ Jin Rainen der trauernden Hinterbliebenen ;

Emlie sAuli
'
d , ged. Mer

mit Soh « Herma «« .

Noch günstige
Einkaussmöglichkeiten

Haarbürste « , prima Borsten ,
-Mk . 12 . 50 las Mk . 1 .40 ,

Kleiderbürste « , vorzügl . Ware ,
Mk . 14 bis Mk . 2 50 ,

Zahnbürste « , Mk . 2 .55 bis Mk . 0 .45 ,
Frisierkiimme , Mk . 6,50 bis Mk . l .50,

Moderne Aufstechhämme, Mk . 12 bis Mk . 2 . 20,
Haudmaschbüvsten, Mk . 5 bis Mk. 1 ,

Schwämme , Mk . 30 bis Mk. 0 .80,
Kade-Miitzerr , Mk . 8 . 50 bis Mk . 4,50 ,

Kagelpfiege - Garttitnre « , Mk . 40— bis Mk . 9,
auch einzelne Jnstrumenie ,

I< V .-Seife und Pulver , Mk. 0 .40,
lOO gr . und 250 gr . 30 Pfg ,

Kopfwaschpulver , noch gut schäumend 20 Pfg, ,
Srenniampen , gut vernickelt, Mk . 5 50 bis Mk . 1 ,

Melle, »eisen , Mk . 3 . 50 bis 1 .25 Pfg . ,
Haarmaster , Mk . 5 bis .Mk . 1 50,

Puder , jede Farbe , Mk . 6 50 bis Mk . 0 .80 ,
Haarentfettuugspuder , Mk . 2 .50 bis Mk , 1 .50 ,

Parfüme , Akk . 14 bis Mk . l .50 ,
Haaröle , Mk . 2 bis Mk . 1 .20 ,

Mittel zur Aagelpstege , Mk . 0 .40 bis Mk . 9,
Chv. Schmid « . Soh « ,

Parfümerie - , Friseur -, Sport - u Photogeschüft ,
nur König -Karlstr . 68 .

Trotz g >cßer Knappheit in Glas ist. es mir durch früh¬
zeitigen Bezug gelungen , noch einen Posten

U Gläser
in div . Größen ,

zu beziehen , und rate ich Jnteressenttn , sich jetzt schon den
Bedarf hierin zu decken .

Hochachtend

Mobert Treiber '.

gegen Bezugsschein , per Stück Mk . 2 . 20 ,
sind zu haben bei

Robert Treiber .
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